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IAN DIE ZEITUNG SLESER. 
Bei dem Herannahen des aten Vierteljahres dieſer Zeitung, 
welche darauf zu pränumeriren wünſchten, die Pränumerations⸗Scheine 


No. 226. Donnerſtags den 25. September 1828. 


erſuchen wir diejenigen, 
für die Monate October, 


November und December, mit Beruͤckſichtigung der Bequemlichkeit der Intereſſenten, 


entweder bei uns, oder bei 


dem Herrn C. Kliche, Reuſche Straße No. 12., 
„ „ A. Sauermann, Neumarkt No. 9, in der blühenden Aloe, 
„ J. L. Werner, Ohlauer Straße No. 28. im Zuckerrohr, 


gegen Erlegung von 


Ein Rihlr. Sieben Sgr. Sechs Pf., mit Inbegriff des geſet⸗ 
f lichen Stempels, ge faͤlligſt in Empfang zu nehmen. 8 
DIE PRIVILEGIRTE SCHLESISCHE ZEITUNGS-EXPEDITION. 


—— ——— Hſ— 


Deut ſchland. . 


* 


Stuttgatt. Se. Maf. der König hat JJ. DD. 


| den Prinzen Alexander und Peter von Holſtein⸗Olden⸗ 
er Wuͤrtembergi⸗ 


burg das Großkreuz des Ordens k 
ſchen Krone verliehen. — Das W rtembergiſche Li: 
nien⸗Militair hat feine Herbſt⸗Uebungen begonnen. 
Dieſelben werden dieſes Jahr in der Naͤhe von Stutt⸗ 
gart gehalten. 
errichtete Schuͤtzen⸗Corps zum erſtenmale in feiner 
neuen Uniformirung und Bewaffnung Dienſte. Bei 


letzterem Corps hat die alterthuͤmliche Nüftung, die 


langen Pallaſche, die gelb lede nen Koller, nach dem 
Muſter von Nase belt getaner, aus dem drei⸗ 
ßigjährigen Kriege, i 
form und Bewaffnung Platz gemacht. Schon feit 
einigen Jahren würde in verſchiedenen Städten Buͤr⸗ 
ger⸗Milſtalr theils nen errichtet, theils Bürger⸗Corps, 
welche ſchon früher beſtanden hatten zweckmäßig um⸗ 
geſtaltet. Durch dle nuͤtzlichen Dienſte, welche wohl⸗ 


Bei dleſer Gelegenheit leiſtet das neu 


einer gefaͤlligen, modernen Uni⸗ 


organifirte Buͤrger⸗Corps bei verſchiedenen Gelegen⸗ 
beiten geleiſtet haben, iſt die Regierung zu dem Wun⸗ 
ſche veranlaßt worden, daß dieſes Inſtitut in allen 
Staͤdten und gewerbſamen Flecken des Koͤnigreichs 
nach einem moͤglichſt gleichfoͤrmigen Plane eingefuͤhrt 
werden moͤchte; und man iſt gegenwaͤrtig an vielen 
Orten mit Errichtung ſolcher Corps, vorzugsweiſe 
Schuͤtzen⸗Compagnien, beſchaͤftigt. 

Aus Thüringen ſchreibt man: Die vorläufigen 


Nachrichten uͤber die zu Kaſſel unter den mitteldeut⸗ 


ſchen Vereinsſtaaten gepflogenen Verhandlungen lau⸗ 
ten gur befriedigend. Der Weg zu . 3 
Konzeſſtonen, um ein den Hauptintereffen ſaͤmmtli⸗ 
cher an dieſem Verein theilhabenden Regierungen ent⸗ 
ſprechendes Syſtem herzuſtellen, fol mit Erfolg ber 
treten worden ſeyn und dürfte vielleicht fruͤger zum 


Ziele führen, als von gewiſfen Seiten her geglaubt 


werden wollte. Immerhin haben die Verhandlungen 
kaum erſt drei Wochen begonnen; ſchon jezt von den? 


7 


wechſelſeitigen a 


1 


begaben 
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ſelben ein beſtimmtes Reſultat verlan en zu wollen, fer Provinz, deren Erzeugniſſe ſich 47 einzigen Ab 
ſo en wa a Die 


ieße gewiß zu viel fordern. Nur ſo ma 
ap für jezt melden, daß, follte man ſich uͤber ge⸗ 
meinſchaftliche in⸗ und Ausgangszoͤlle vereinigen, 
das finanzielle Prinzip mit allen feinen Folgen dabel 
ganz vorzüglich zu Grunde gelegt werden würde. 


123 


Frankreich 

Paris, vom 14. September. — Am roten d. M. 
Morgens um 9 Uhr verließen Se. Mafeſtaͤt (wie ber 
reits gemeldet) Straßburg, nachdem Hoͤchſtzieſelben 
in der Schloßkapelle der Meſſe beigewohnt hatten. 
Der König ſaß in einem offenen Wagen, ihm zur 
Seite der Dauphin. Erſt vor der Stadt, unter einem 
Triumphbogen, wo der Maire an der Spitze des 
Stadtraths ſich von Sr. Majeſtaͤt beurlaubte, beſtie⸗ 
gen Hoͤchſtdieſelben Ihren Reiſewagen, und entließen 
bald darauf das Sie begleitende Cavallerie-Reglment, 
an deſſen Stelle ſofort eine andere Escorte trat. An 
der Grenze des Departements des Oberrheins wurde 
der Monarch von dem Praͤfecten und dem commandi⸗ 
renden General der Provinz bewillkommaget. Vor 
Colmar überreichte der Maire an der Spitze des Stadt⸗ 
raths dem Könige die Schluͤſſel der Stadt; der Ein⸗ 
zug erfolgte in einem offenen Wagen. Se. Maj ſtaͤt 
ſich ſofort nach der Kirche, wo Hoͤchſtdieſel⸗ 
ben von dem Biſchof von Strasburg empfangen wur⸗ 


* 
es 


den, und demnaͤchſt nach dem Präfectur-Gebäude, wo 


Sie ſofort den Civil und Militair⸗Behoͤrden Audienz 
ertheilten. Der Praͤſident des General-Conſeils, Hr. 
Chauffour, ſagte in ſeiner Anrede unter andern: 
„Seit Karl dem Großen und feinen Soͤhn en ſind Ew. 
Majeſtaͤt der erſte König von Frankreich, der in unfere 
Mauern einzieht. Aber noch mehr; es ſey uns er⸗ 
laubt, zu bemerken, daß wir mit Stolz in ihnen einen 
Elſaſſer mehr erblicken. Ja, Sire, nach unſeren 
Geſchichtſchreibern floſſen einige Tropfen elſaſſiſchen 
Blutes in den Adern des Hauptes der Capetinger durch 
die Vermählung Roberts des Starken mit einem Ab⸗ 
koͤmmlinge Athies, Herzogs von Elfaß, eines maͤchti⸗ 
gen Fuͤrſten, der im ſiebenten Jahrhunderte lebte, 
und deſſen Nachkommen noch heutiges Tages mehrere 
europäifche Throne einnehmen.“ Hierauf berührte 
der Redner die gegenwaͤrtige Handelscriſis im Elſaſſe. 
„Es ſey mir erlaube — ſagte er — im Namen des 
General⸗Conſeils der vaͤterlichen Fürſorge Ew. Maj. 
ein Volk zu empfehlen, das durch feine Sitten, feine 
Liebe zu feinen Fuͤrſten, feine Arbeitſamkeit, feine 
Pünktlichkeit in der Entrichtung der Abgaben, fo wie 
durch die Ungluͤcks faͤlle, die es bei der letzten Erſchuͤt⸗ 
terung Europa's erlitten hat, dieſer Fuͤrſorge in jeder 
Hinſicht würdig if, Ein großer Theil dieſes Volkes 
leidet ſchmerzlich unter den Maaßregeln, welche den 
Weinverkehr im Allgemeinen, vorzüglich aber in bie⸗ 


Muͤrnb. Ztg.) 


beraubt ſehen, hemmen. Dles iſt die Klage 
N eee ee das ebene Land ſei⸗ 
gerſeits eine andere, ehemals für daſſelbe ſebr ein- 
trägliche Cultur, die ihm durch das Monopol gaͤnz⸗ 
lich verboten iſt (den Tabacksbau), ſchmerzlich ver⸗ 


mißt. Verzeihen Ew. Majeſtaͤt dieſe vertrauensvolle 
Herzensergießung; es kann Ihre Seele nicht detruͤben, 
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wenn man Ihnen eine Gelegenheit giebt, Ihre Wohl⸗ 
ba i ge egen verbreiten.“ Der Koͤnig 
antwortete: „Seitdem Elſaß mit Frankreich vereinigt 
iſt, haben die Koͤnige, meine Vorgaͤnger, hler immer 
gute und treue Unterthanen gefunden. Es iſt das 
erſtemal, daß ich meine Schritte hieher lenke. Dle 
Aufnahme, die ich finde, beweiſt mir, daß die Her⸗ 


zen der Elfaffer ſich der Monarchie und ihrem Könige 


feſt anſchließen. Dies iſt die ſuͤßeſte Genugthuung, 
die ich nur immer empfinden kann. Was die Ange 
legenheiten dieſes Departements betrifft, ſo werde ich 
ſtets die Anträge, die an mich gerichtet werden moͤch⸗ 
ten, mit Theilnahme empfangen. Seyn Sie ver? 


ſichert, daß ich ſie mit derjenigen Aufmerkſamkeit un⸗ 


terſuchen werde, welche Alles, was das Gluͤck mei⸗ 
ner Unterthanen angeht, von mir erbeiſcht. Es ſoll 
mich ſehr freuen, wenn ich, neben der Aufrechthal“ 
tung des allgemeinen Beſten, auch etwas für das be“ 
ſondere Intereſſe dieſes Departements thun kann.“ 
Auch der Präfident des Handels⸗Trtbunals bemerkte 
in feiner Anrede: „Wir durfen einem Könige, wel’ 
cher es ſo ſehr verdient, die Wahrheit zu vernehmen, 
nicht verbergen, daß Ackerbau und Manufacturen ! 
dieſem Departement hart betroffen worden ſind; Dank 
der Fuͤrſorge Ew. Maj ſtaͤt, wovon die Bildung 
eines zur Wahrnehmung des Handels- Intereſſes er⸗ 
nannten beſonderen Miniſteriums uns einen neuen 
Beweis gegeben hat, wagen wir, heute mehr als je⸗ 
mals, uns der Hoffnung hinzugeben, daß die Zukunft 
recht bald die Uebel der Vergangenheit wieder gut 
machen werde. Schon Ihre Gegenwart, Sire, if 
fuͤr die gewerbtreibende Klaſſe dieſes Departements 
eine Wohlthat, deren troͤſtende Erinnerung nie in ih 
erlöfchen wird.“ Der Koͤnig erwiederte: „Seyn Site 
verſichert, meine Herren, daß ich meine Aufmerkſam 
keit ſtets auf Alles richten werde, was den Handel 
begünſtigen kann, in fo welt ſolches von mir abhangt. 
Die Unfälle, die ſich in dieſem Lande ereignet haben, 
find mir nicht unbekannt. Es ſteht nicht in meiner 
Macht, ſie ſchnel wieder gut zu machen. Aber! 
hoffe mit der Zeit dahin zu gelangen. Ich werde mit 
Beharrlichkeit darauf hinarbeiten.“ — Einer Depu⸗ 
tation von Huͤningen, welche dem Könige den Schnieth 
der Einwohner dieſes Platzes über die Abreißung der 
dortigen Stadtmauern zu erkennen gab, erwiederten 
Se. Mojeſtaͤt: „Die Mauern von Hüningen ſtehen 
in dieſem Augenblicke nicht mehr; aber die Herzen der 
Bewohner find noch diefelben, und dies iſt die be 
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Vormauer, die Frankreich haben kann.“ Nach been⸗ 
digter Cour wurde eine Deputation von Baſel und 
Solothurn vorgelaſſen, welche dem Monarchen, im 
amen dieſer beiden Cantone, ihre Huldigung dar⸗ 
rachte. Sie ſowohl, als die vornehmſten Behoͤrden 
der Stadt wurden von Sr. Maſeſtaͤt zur Tafel ge⸗ 
dogen, Uhr zog der König ſich zuruck, und 
Tages darau um 7 Uhr Morgens ſetzte er feine Reiſe 
nach Muͤhlhaufen fort. ed ve \ 
Die liberalen Blätter find feit einiger Zeit unauf⸗ 
hoͤrlich bemüht, die Nothwendigkrit einer Reform in 
* Landes⸗Verwaltung, namentlich in der Beſetzung 
er Praͤfekturen nachzuweiſen. Der Conſtitutionnel 
ſagte in dieſer Beziehung noch kuͤrzlich: „Mit Aus⸗ 
nahme der jetzigen Miniſter iſt die Verwaltung fo 
ziemlich in den Haͤnden der Congreganiſten und der 
Diteliften.“ Hierauf bezieht ſich ein Artikel, den man 
N dem geſtrigen Blatte des Messager des Chambres 
ef. „Eine hoͤchſt wichtige Frage“, ſagt dieſes 
latt, „wird gegenwaͤrtig mit großer Lebhaftigkeit 
erörtert, Man verlangt nämlich, daß die Negierung 
n dem Perſonale, welchem die Verwaltung des Lanz 
des anvertraut ſſt, große Aenderungen vornehme, 
oder, um deutlicher zu ſprechen, man will, daß fie 
diejenigen Beamten ausmerze, die an dem vorigen 
politiſchen Syſtem Theil genommen haben. Das 
letzige Miniſterium hat wahrlich nicht Urſache, mit 
dem vorigen zufrieden zu ſeyn; denn ſtatt des ihm ver⸗ 
ſorochenen Schutzes haben die Anhänger der vorigen 
DVertwaltung ſich beeilt, der jetztgen gegenüber, ſowohl 
n den Kammern als in den oͤffentlichen Blaͤttern eine 
heftige Dppofition zu bilden. Leidenſchaftlich und 
partheliſch, hat man nicht einmal das Maaß beobach⸗ 
tet, welches die Liebe zum Könige und die Schicklich⸗ 
keit erheiſchten, und Jedermann muß ſonach billig die 
zaͤßigung bewundern, womit die Regierung bisher 
J en ſo ungerechte Gegner, wovon einige ſogar im 
fentlichen Dienſte ſtehen, verfahren if. Gründe 
8 einer Reform waͤren ſonach genug vorhanden; ja 
10 glauben ſogar, daß die Zeit gekommen iſt, wo 
8 Regierung alle die Feſſeln, die ihren Gang hemmen, 
2 ſtreifen muß. Das Minifterium fühle vollkommen, 
— 2 es dem Lande und was es ſich ſelbſt ſchuldig iſt. 
e feine bisherigen Maaßregeln haben den Stempel 

er Freimuͤthigkeit, der Geſetzlichkeit und der Gerech⸗ 
. an ſich getragen, und wenn es Verbeſſerungen 
1 der Geſetzgebung vorgeſchlagen hat, fo geſchah es 
ets mit dem feſten Willen, fie zum Wohle des Landes 
he zu befolgen und befolgen zu laſſen. Die Pros 
vinzial⸗Behoͤrden find aber die Candle, vermittelſt 
welcher das angenommene politiſche Syſtem in Aus⸗ 
führung gebracht werden fol; zeigt ſich daher hier 
ein Geiſt des Widerſpruchs, fo iſt das Ministerium 


allein für die üblen Folgen, die nothwendig daraus 


entſtehen muͤſſen, verantwortlich Sache des Mini⸗ 


— 


ſterlums iſt es daher, das Betragen der ihm unters 
geordneten Beamten zu leiten und zu controlliren. 
Nicht, daß es dieſelben ohne Grund verdaͤchtigen, 
oder aus Groll oder Haß von den Geſchaͤften entfer⸗ 
nen ſoll; aber es darf auch nicht dulden, daß man 
feine von der Tribune herab verkuͤndigten Grundſaͤtze 
kuͤgen ſtrafe, daß man ein Syſtem der Ehre und 
Rechtlichkeit abſichtlich entſtelle, daß man das große 
Werk der verfaſſungsmaͤßigen Monarchie kleinlichen 
Neben- Abſichten aufopfere. Wenn es ſonach viele 
Beamte giebt, denen es widerſtrebt, ſich mit ganzer 
Seele dem Syſtem der Regierung, deffen Früchte fie 
den Provinzen zu Theil werden — laffen berufen find, 
anzuſchließen, wenn fie dieſen Widerwillen durch ir⸗ 
gend eine ungerechte Handlung kund thun, und ſonach 
mit ihren Pflichten in Widerſpruch gerathen, fo wird 
es auch viele Abſetzungen geben. Fuͤr ein ſolches Be⸗ 
tragen muͤſſen aber erſt hinreichende Beweiſe ſprechen; 
ſonſt würde man leicht eine jede Entlaſſung der Willkuͤhr 
beimeſſen koͤnnen. Aus demſelben Grunde muß man 
ſich daher auch wohl vor jenen Abſetzungen in Maſſe 
huͤten, wodurch die Regierung ſich zu der ganzen Un⸗ 
popularität einer Parthei berabwuͤrdigen wuͤrde. 
Wir glauben aber nicht, wie eine Zeitung ſolches 
behauptet, daß die geſammte vorige Verwaltung ſich 
in den Augen Frankreichs entehrt habe. Es giebt 
vielmehr noch Biedermaͤnner in allen Zweigen der 
Verwaltung, fuͤr die es keiner Revolution beduͤrfen 
wird, um ſie zu einer Mitwirkung zu dem jetzigen 
royaliſtiſchen und verfaſſungsmaͤßigen Regierungs⸗ 
Syſtem zu bewegen; ſie ſind zu aufgeklaͤrt und dem 
Könige zu ſehr zugethan, um nicht zu fühlen, daß 


dies ber einzige Weg iſt, den ſie zu befolgen haben.“ 


„Ein Journal, ſagt der Messager des chambres, 
hat die Frage aufgeworfen, wo die Regierung, bei 
einer etwanigen Reform in der Verwaltung, die Maͤn⸗ 
ner zur Beſetzung der Landesſtellen ſuchen werde, ob 
unter den Republikanern der Gironde oder des Jako⸗ 
biner⸗Clubbs, ob unter den Bonapartiſten der hun⸗ 
dert Tage oder unter den jetzigen jungen Liberalen. 
Alle diefe Claſſificirungen find lächerlich. Es giebt in 
Frankreich eine wahrhaft aufgeklaͤrte royaliſtiſche 
Meynung; ſie iſt es, die in dieſem Augenblicke unſern 
geliebten Monarchen umgiebt, und bier wird die Re⸗ 
glerung ihre Wahl treffen. Giebt es daher noch 
Beamte, welche unſere jetzige Geſellſchaft fuͤr ſo ver⸗ 
derbe halten, daß fie die ſelbe nicht mehr leiten und be⸗ 
ſchuͤtzen zu koͤnnen glauben, fo mögen fie nicht länger 
gegen ihr Gewiſſen das Land adminiſtriren. Mit 
Seufzen und Wehklagen laͤßt ſich nicht wohl regieren. 
Der König von Frankreich will treue Diener, aber 
nicht widerſpenſtige und ungehorſame Propheten haben; 
dieſen Wink wird hoffentlich alle Welt verſtehen.““ 

Wir haben uns ſeither viel mit dem Abgang der 
Expedition von Morea beſchaͤftigt. Nachdem fie ab⸗ 


-  Manifeft erſchienen. 


fſetzen. 


wird der Nation das ganze 
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gegangen iſt, fangen wir an uͤber den Zweck und das Hafen 


Weſen dieſer Expedition welter nachzudenken und da 
bieten ſich denn der Beobachtung allerhand Gegenſtaͤnde 
dar, deren Erwaͤgung viele Koͤpfe in Bewegung 
— Als der Traktat vom 6. Juli geſchloſſen 
wurde, hatte alles ein friedliches Anſehen; man wollte 
auf guͤtlſchem Wege die Pforte zu Conceſſionen fuͤr die 
Griechen bringen, aber alle Feindſeligkeiten vermei⸗ 
den. Die Bataille von Navarino wurde in der Folge 
für ein ungluͤckliches Ungefaͤhr erklart, von England 
als bedauernswerth, von Frankreich (in des Königs 
Thronrede) als unerwartet geſchildert und nur von 
Rußland gut geheißen. Die letztere Macht fand bald 
nachher eine ſie ſpeciell betreffende beſonbere Veran⸗ 
laſſung zum Kriege gegen die Türken und fie beg ann 
den Krieg auf die in Europa gebräuchliche Welſe, 
durch eine Kriegserklaͤrung. Nachdem dieſe Exklaͤ⸗ 
rung erfolgt war, betraten ihre Truppen den tuͤrkiſchen 
Boden. So war die Form beobachtet. Jetzt werden 
auch franzoͤſiſche Truppen in Bewegung geſetzt, um 
den türfifchen Boden (denn fo betrachtet die Pforte 
noch immer die Halbinſel) zu betreten. Sie werden 
gegen einen tuͤrkiſchen General, mithin gegen den 
Sultan ſelbſt abgeſchlckt. — Wenn Ibrahim ſich wei⸗ 


gert Morea zu verlaſſen und ſich gegen dahin zweckende 


nöriffe vertheidigt, ſo iſt der Krieg da; gegen wen? 
— gegen die Tuͤrkei. Frankreich hat aber bis ſetzt 
nicht, wie Rußland, ſpecielle Motive zu Feindſelig⸗ 
keiten gegen die Tuͤrkei angefuͤhrt, je keine Kriegs⸗ 
erklärung erlaſſen. Es hat den Anſchein, daß es die 
gewoͤhnlſche Form nicht erfüllt hat, und daß es den 
Krieg nur de facto eröffnen. will. Es liegt alſo zwi⸗ 


ſchen dem ruſſiſchen und dem franzoͤſiſchen Verfahren 


ein großer Unterſchied. Man kann behaupten, daß 
Frankreich ſich uͤber ſeine Abſichten noch gar nicht 
geaͤußert hat; denn es iſt keine Proclamation oder 
Was wir davon wiſſen, iſt nur 
die Anzeige im Moniteur, daß die Expedition ſegeln 
ſoll und der Tagsbefehl den General Maiſon an ſeine 
Soldaten erlaſſen hat. General Maiſon ſagt in die⸗ 
fem Tagsbefehl, der Zweck der Expedition fey, der 
Unterdruͤckungeines beruͤhmten Volks ein Ziel zu ſetzen. 
Wer ſind die Unterdruͤcker? — die Tuͤrken! — Gegen 


wen geht alſo die Expedition? — gegen die Tuͤrken! 


— Wenn num alles bisher Bemerkte im Divan zur 
Erwägung komt — aus welchem Geſichtspunkt ſoll 
er die franzoͤſiſche Expedition anfehen? Er ſieht, daß 
nur franzoͤſiſche Truppen ohne Mitwirkung von engli⸗ 
ſchen den Angriff machen. Er muß den daraus erfol⸗ 
genden Krieg alſe auch nur als einen zweiten Sepa⸗ 
ratkrieg mit Frankreich betrachten. Die Maaßregeln 
die er zu ergreifen hat, ſind leicht vorauszuſehen. Er 


voͤlkerrechtswidrig vorſtellen und ſofort ein Embargo 
auf alles franzoͤſiſche Eigenthum in allen türkifchen 


* 


Verfahren Frankreichs als 


2 


fen legen. Er wird, nach den hergebrachten 
Grundſaͤtzen, Frankreich den Krieg a Da⸗ 
durch wird dem franzoͤſiſchen Handel ein doppelte 
Schlag verſetzt. Er verliert eine betraͤchtlichen Kr 
von feinem Eigenthum, das confiscirt wird, und 
ſteht ſich in der Levante von feinen Verbindungen aus⸗ 
geſchloſſen und nun die Englaͤnder im alleinigen B 
des levantiſchen Handels. Es iſt freilich oft behaup! 
tet worden, daß England feine Zuſtimmung zu dieſen 
Expedition gegeben habe und dleſer Satz wird auch 
wohl von Niemand in Zweifel gezogen werden. 
ſteht aber nicht zu erwarten, daß die Pforte, ſelb 
dann, wenn fie auch von die ſer Zuſtimmung in Kennt’ 
niß geſetzt wird, ſich zu eben den Maaßregeln gegen 
England veranlaßt finden werde, als gegen Frank 
reich; denn England hat die Bataille von Navarino 
oͤffentlich gemißbilligt, es hat ſeine Zuſtimmung; 
der franzoͤſiſchen Expeditlon nirgends oͤffentlich au 
gedruͤckt, es hat keine Truppen marſchiren laſſen 
alſo lauch die Pforte nicht auf den Punkt getrieben, 
ihm den Krieg zu erklären. Es zeigt vielmehr ein 
Geneigtheit, das Geſchaͤft der Wiederherſtellung de 
Friedens in Konſtantinopel ſelbſt, auf den Grund des 
friedlichen Tractgts vom 6, J betreiben zu wollen, 
Die Kaufleute an unſern Küften wurden gleich bein 
erſten Vernehmen der wirklich beſchloſſenen Expedition 
ma diefen Betrachtungen lebhaft ergriffen, und Mt 
edauerten unendlich, daß ihnen nicht einmal die Zelt 
gelaſſen war, die Verfügungen zu treffen, welche Mt 
or Schaden ſchuͤtzen konnten. Die Frage iſt nun! 
anden micht ähnliche Betrachtungen in unſerm und 
auch im engliſchen Cabinet ſtatt? Wenn Frankreich 
von reiner Theilgahme fuͤr die leidenden Micchriſt 
bewogen, die ganze Unternehmung lediglich zum Be 
Ken ‚per Griechen beſchloſſen hat; fo muß ihm gat 
uropa einräumen, daß es für die gute Sache gro 
Opfer zu machen im Begriff ſtebt. Aber das if 
gerade, was fo vielen durch das bloße Wort „Polit 
vielleicht zu ſehr verleiteten Köpfen nicht einleuch 
will. Jene hohen Anſichten aus dem Geſichtspu 
laſſend, fangen ſie jetzt von neuem an, die wichtig. 
Frage zu eroͤrtern, was, unter Beruͤckſichtigung! 
großen Koſten und der reellen Gefahr, welcher 
Handel ausgeſetzt zu fein bedreht wird, der eigentl. 
Zweck der Expedition ſeyn koͤnne — und da ſind 5 


tauſend Conſecturen, denen ſich dieſe Köpfe uͤberl 

zu duͤrfen glauben. — Es giebt F ae 
einbilden, ein Krieg werde von den Miniſtern a 34% 
unvermeidliches Uebel betrachtet, um groͤßern Uebel 
vorzubeugen. Sie reihen an dieſe Ideen andere, dis 
ſie mit der ſtarken Vermehrung unſerer Armee ui 
den dazu vorläufig bewilligten 80 Millionen in Bez 
bung ſtellen. Sie glauben, daß die Miniſter einen 
Krieg auf Morea fuͤr den am wenigſten verderblicher 
halten, da die franzoͤßiſche Nation ſich ſo oft und 100 
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für die Griechen erklaͤrt hat. Alle dieſe Anſichten koͤn⸗ 


nen wohl unter die chimaͤriſchen gezaͤhlt werden; aber 
Me lelten zu dem Wunſch, der Zeit Fluͤgel leihen zu 
372 Innen, um die Wahrheit aus dem Labyrinth der 
Meinungen ſiegreſch hervortreten zu ſehen. 
Ein geweſener Schüler des Conſervatorlums, Hr. 
Sucre, hat eine Entdeckung gemacht, welche zu viel⸗ 
lachen Anwendungen gerignet: iſt. Er bat nämlich 
ein Mittel gefunden, durch Toͤne den Sinn von Wor⸗ 
ten wiederzugeben! In mehreten Sitzungen des In⸗ 
ſtituts hat er das Syſtem ſeiner Tonſprache entwickelt, 
und Probeſtäcke derſelben auf feiner Violine gegeben; 
er ſchrieb dieſelbe mit muſtkaliſchen Zeichen und ließ 
le von feinem rıjährigen Schüler uͤbertragen. Die 
Verſuche wurden wiederholt und gelangen jedes Mal. 
Der Knabe uͤberſetzte, was ihm fein Lehrer in Tönen 
dortrug, und dieſe Ueberſetzung ſtimmte durchaus 
mit den von mehreren Akademikern aufgegebenen 
Worten uͤberein. Die mit der Pruͤfung dieſer Ent⸗ 
deckung beauftragte Commiſſton bat erklart, daß die⸗ 
ſes neue Mittel, ſich Gedanken in weiter Entfernung 
und bel der tiefſten Finſterniß mitzuteilen, ſehr nuͤtz⸗ 
lich für die buͤrgerliche Geſellſchaft ſey, und daß dieſe 
neue Sprache hauptfächlich in der Kriegskunſt ſehr 
wichtig werden, und unter Umſtaͤnden als nächtlicher 
Telegraph dienen koͤnne, wo die Truppen ſich die er⸗ 
baltenen Befehle auf anderem Wege gar nicht mit⸗ 
theilen koͤnnten. Faſt alle Blaſe⸗Inſtrumente wuͤrden 
ſich dazu eignen. A2 822 
Der Messager des chambres giebt die Zahl der Zu⸗ 
ſchauer an, welche in den vornehmſten Pariſer Thea⸗ 
tern Platz haben. Danach faßt die große Oper 1937 
erfonen; die komiſche Oper 17203 das Theatre 
krangais 1522; das italieniſche Theater 1282; das 
audeville⸗ Theater 1257; und das Theater von 
Madame 1040. a re 0 
ren OD Re re 7214 
“Havanna, Admiral Laborde iſt endlich unter 
Segel gegangen; am Bord ſeiges Geſchwaders befin⸗ 
t ſich die angebliche gegen S. Domingo beſtimmte 
Dioiſion unter D. Juan Loriga. Er hat eine Menge 
lunger Offiziere, die ihm aus Spanien zugeſchickt wa⸗ 
ren, um aͤltere und erfahrnere, die aber im Verdacht 
eonftitutionehler Anfichten ſtanden, zu erſetzen, mit der 
Fregatte Iberia wieder nach Europa geſchickt. — Der 
Admiral, D. Angel Laborde, iſt zu . 
zoͤſiſchen Eltern geboren und dat eine ſehr aufgeklaͤrte 
Erziehung genoſſen. Er diente anfangs in der Han⸗ 
delsmarine; ſeine ſeltenen Kenntniſſe verſchafften ihm 
den Oberbefehl über ein Kriegsſchiff und bald ſchwang 
er ſich zu ſeiner jetzigen Stellung empor. Obwohl, 
wie es heißt, mit den Schritten ſeiner Regierung nicht 
zufrieden, iſt er ihr dennoch fortwaͤhrend treu geblie⸗ 
den und hat die glaͤnzendſten Anerbietungen der neuen 
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Staaten von ſich abgelehnt. — Die 0 ge fluͤchte⸗ 
ten Mexicaniſchen Prieſter haben werthvolle Kirchen⸗ 
ſchaͤtze mitgebracht. Der Biſchof ließ ‚fie vorladen 
und nach dem Urſprung ihrer Koſtbarkeiten befra⸗ 
gen. Der Eine war ein Prieſter des heil. Franz von 
Afſiſt, ein Andrer des heil. Antonius von Padua, wies 
der Einer des heil. Dominicus. Der Blſchof erklaͤrte 
Hierauf, es ſey nicht mehr als billig, daß alle dieſe 
Heiligen ihrer Kleinode nicht beraubt wurden, und 
lůeß letztere nach den hieſigen Kirchen bringen. 

5 rn n g l a F 
London, vom 13. September. — Bei dem jetzt 
in Irland berrſchenden Geiſte, heißt es in der Times, 
ſcheint es für Lord Angleſea und jeden menſchlichen 
und warmfuͤhlenden Gouverneur unmoglich zu ſeyn, 
daran zu denken, daß zwei Klaſſen von Menfchen, 
die bloß zuſammenkommmen, um einander bel der 
erſten beſten Gelegenheit zu erdroſſeln, unter ein 
Dach“ gebracht werden koͤnnten. Der Streitgrund 
muß erſt entfernt ſeyn, oder die Katholiken, welche 
ſtark ſind, werden nie aufhoͤren, zu verlangen — 
während der Drange- Mann, ſchwach und verzwel⸗ 
felnd, keinen Stein auf dem, anbern keene e 0 
einen Krieg der engliſchen Proteſtanten, gegen die 
Papiſten rege zu machen. Wir bemerken mit Unwil⸗ 
len die Verſuche eines niedrigen Theils der Preſſe, 
Lord Angleſea wegen feiner Popylgritaͤt, als wäre 
dieſe eine Sünde, anzugreifen. einige politiſche 
Wichte 1 en in. Eon geliebt zu 
eyn: ein Verbrechen, welches fie nie begehen werden. 
ER der City überzeugt man ſich immer mehr, daß 
die Emanclpation und die mit ihr 30 Verbeſ⸗ 
ferung in den Huͤlfsquellen Irlands für die öffentliche 
Schuld elne große Erleichterung gewähren würden. 
Die Total⸗Einnahme fuͤr Großbritannien war in dem 
mit dem 5. Januar 1826 beendeten Jahre 55,39% 
Pfd. bei einer Bevoͤlkerung von 12000; während 
die Einkuͤnfte Irlands in derſelben Periode, obgleich 
die Bevoͤlkerung faſt die Haͤlfte der von England be⸗ 
traͤgt, fi nur auf 4,700, 00 Pfd. belaufen haben. 
Hieraus ſieht man, wie ſehr jenes Land vernachlaͤſ⸗ 
ſigt wird, denn wenn gleich jenes Mißverhaͤltniß zum 
Theil auch andern Urſachen zuzuſchreiben iſt, ſo iſt es 
dennoch immer groͤßer, als es ſeyn ſollte, und es 
laͤßt ſich nicht bezweifeln, daß Irland, gut regiert 
und von den auf feiner Religion haftenden Bedruͤckun⸗ 
gen frei, dem Staate, ohne neue Abgaben, wenig⸗ 
ſtens das Doppelte deſſen eintragen koͤnnte, was es 
jetzt liefert. Re 

Mit dem Dr. Wallack, der früher Ober-Aufſeher 
des Gartens der Oſtindiſchen Compagnie in Calcutta 
war, iſt eine der größten Pflanzen⸗Sammlungen nach 
England gekommen, die wohl jemals durch eine ein⸗ 
zelne Privatperſon zu Stande gebracht ward. Sie 
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beſteht aus 20 Faͤſſern getrockneter und 23 Faͤſſern 


lebender Species der ſeltenſten Pflanzen des nördlichen uͤ 


Indiens. Dr. Horsfield iſt gegenwaͤrtig damit be⸗ 
ſchaͤftigt, die Duplicate des uͤberreichen Herbariums 


der Oſtindiſchen Compagnie abzuſondern, um ſie der 


Medico Botaniſchen Geſellſchaft in London zu uͤber⸗ 
reichen. Dieſe Duplicate werden ſich auf viele Tau⸗ 
ſende in Indien einheimiſcher Pflanzen belaufen, und 
alle ſind ganz vortrefflich erhalten. Fuͤr den Brief⸗ 
wechſel der erwaͤhnten Geſellſchaft mit dem Auslande, 
hat ſich ein Aus ſchuß gebildet, zu dem der Graf Stan⸗ 
hope und die Herren James M regor, Froſt, Noſy 
und Huttmann gehören, 
Einem Neu⸗Suͤd⸗ Wales Blatte zufolge bat der 
Schiffbruch von la 2 an der Suͤd⸗Weſt⸗Kuͤſte 
der Inſel Manicolo ſtatt gefunden. Einige der Matro⸗ 
ſen retteten ſich an den Strand, wurden aber von den 
Eingebornen, welche fie für weitze Geiſter hielten, 
großentheils niedergehauen. Diejenigen, welche dem 
emetzel entkamen, bauten ſich ein Boot aus den 
Truͤmmern der beiden Schiffe und ſegelten von dan⸗ 
nen, ohne daß man je wieder etwas von ihnen gehoͤrt 
hat. Nur zwei blieben zu Manicolo, wo fie vor eini⸗ 
gen Jahren geſtorben find. 
Glasgow iſt jetzt ein für den Oſt⸗Indiſchen Handel 
privilegirter Hafen, was in Bezug auf Schottland 
von großer Wichtigkeit iſt. Ha 0 N 

Die Vermehrung der Zahl der Gebaͤude in der Naͤhe 
der Hauptſtadt beträgt ſelt zwanzig Jahren 30 pet., 
ein pCt. weniger, als die Rate der Vergrößerung 
der Volkszahl innerhalb derſelben Periode. 

Man baut jetzt zu Galloway einen neuen Leucht⸗ 
thurm, der einer der bedeutendſten in ganz England 
ſeyn wird. Die Koſten betragen nur 8000 Pfund. 
Die Statue, welche Herrn Canning zu kiverpool 
errichtet wird, ſoll nach dem Beſchluſſe der Subferis 
benten aus Bronze verfertigt werden. | 
Der große Pallaſt Bajee Rao zu Poonah (Indien) 
iſt vor einiger Zeit abgebrannt. Die. darin befind⸗ 
lichen Schaͤtze ſind durch die Bemuͤhungen der Euro⸗ 
paͤiſchen Soldaten gerettet worden. 

Der Courier bemerkt Folgendes über den Zuſtand 
der Erndte in Englaud: Die haͤufigen, waͤhrend des 
ganzen July und der erſten Hälfte des Auguſt gefal⸗ 
lenen Regengäſſe hatten in den meiſten Theilen des 
Vereinigten Königreiches unguͤnſtige Aus ſichten auf 
die Erndte veranſaßt. Deshalb flieg der Preis des 
Korns auf dem Markte. Allein die Vorſehung war 
den Armen guͤnſtig. Sonnenſchein und Wärme folgten 
der Kaͤlte, dem Regen und den Stuͤrmen; die Erndte 
ward nicht nur bewahrt, ſondern fie gelangten auch 
zu einer vollen und reichen Reife. In England iſt 
kein einziges Zeitungs- Blatt, welches fie nicht als 
uͤberfließend und über den jährlichen Durchſchnitt hin⸗ 
ausgehend darſtellte. In Schottland iſt man noch 
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aluͤcklicher und in Irland außert man jubelnde Freubdt 
uͤber die ausgezeichnete Natur der e Unter 
ſolchen Umſtänden hoͤrt die Thatſache eines Sinken 
im Preiſe auf, ein Phanomen zu ſeyn. Sie iſt das 
natürliche Reſuktat eines ſichern Ueberfluſſes. ie 
bedarf keiner Erklaͤrung von Politikern, noch weniger 
von Finanziers — fie verlangt nur vom Menſchel 
Dankbarkeit gegen Gott, der uns dieſe Fuͤlle gab. 2 
Wente den la u d e. 5 
Brüffel, vom 15. September. — Seit einigen 
Tagen wird an dem Thron⸗Saale und anderen 
maͤchern des Stadthauſes gearbeitet, welches fuͤr! 
Feſte in Stand geſetzt wird, die dort bei der Vermäh⸗ 
lung der Prinzeſſin Mariane mit dem Prinzen Guſtab, 
Sohn des vormaligen Königs von Schweden, ſta 
finden ſollen. 0 8 = 
Die Java-Feitung vom 26. April enthaͤlt die Fort 
ſetzung eines ſehr ausfuͤhrlichen Berichts der Acker“ 
bau⸗Commiſſton über den Zuſtand des Landbaus M 
unſern Oſtindiſchen Beſitzungen. Der Bericht han 
delt von der Cultur der Baumwolle, des Zimmel 
baums von Ceylon und von Java, des Muskatbaum 
— 383 des chineſiſchen Thees und 
des Cacao. 
Dieſelbe Zeitung meldet ferner, daß durch das 
Damofſchiff „Van der Capellen“ eine regelmäßig! 
Schifffahrts⸗Verbindung zwichen Batavia, Sams 
rang, Tagal und Soͤrabaya eingerichtet iſt. N 
küctich, vom §. September. — Geſtern war det 
feierliche Tag, an welchem Gretry's Herz hier al’ 
langte. Die Reife der Commiſſarlen, welche dieſel 
theuern Ueberreſt des großen Componiſten von Pari 
geholt haben, glich von Huy aus einem Triumphzug 
Die Bewohner der nahe liegenden Doͤrfer ſtrömten 
nach der kandſtraße. Bei feiner Ankunft wurde das 
Herz auf einem Wagen nach dem Gretry⸗Platze 9 
bracht. Die Abgeordneten begaben ſich hierauf nach 
dem Stadthauſe und legten das ihnen anvertraut 
Gut in die Hände des Buͤrgermeiſters; einer derſelbel 
hielt eine angemeſſene Rede. Zoͤglinge der Mu” 
ſchule bekraͤnzten den Sockel des Behaͤltniſſes, wel 
ches die Urne einschließen fol, mit korbeerkteneh 
Die Gretry⸗Geſellſchaft gab ein großes Concert, 
welchem Muſikſtuͤcke von Weber, Roſſini, Mebu ug 
Gretry ausgefuhrt wurden, das Orcheſter beſtand all 
300 Muſikern. ze 7 K * 4 


Moskau, vom sten September. — Am 30% 
September verkuͤndeten uns bel Tages Anbruch a; 
Kanonendonner und Glockengeläute das Jabresſeh, 
der Krönung Se. Kaiſerl. Majeſtaͤt Nicolal Pam, 
witſch und Ihren Kalſerl. Majeſtät Alexandra Feode, 
rowna. Alle Laͤden blieben an dieſem Morgen 9 


74 


ſchloſſen, und durch alle Straßen wallfuhrteten unſere 
Staͤdter in frommer Andacht dem Kreml zu, in der 
Kathedral⸗Kirche dem Gottesdienſte beizuwohnen. 
den Schluß der Liturgie verkuͤndeten abermals Kano⸗ 
nendonner und Glockengelaͤute. Se. Erlaucht der 
err General-Gouverneur Dimitri Waſilinsky Gall⸗ 
In gab ein Diner. Am Abend wurde die Stadt und 
ſenders der Twerckoy⸗Beulevard, wie am Tage der 
roͤnung, auf das prachtvollſte erleuchtet. Da wir 
uns eines heitern Tages, einer Waͤrme von 16 Grad, 
ei leichtem Oſtwinde erfreuten, fo ſah man dort 
eine fo gewaltige Volksmenge verſammelt, daß die 
olizei⸗Behoͤrde Anſtalten treffen mußte, nur dem 
elegant gekleideten Publiko die Schranken der drei 
ede zu Öffnen, wo zwei Chöre Muſikanten und 
aͤnger unaufhoͤrlich ſaugen und ſpielten. Mehr als 
600 vierſpaͤnnige Equipagen fuhren außerdem noch in 
4 Reihen um dieſen zur Tageshelle erleuchteten Be: 
zirk. Die Promenade nahm vor Mitternacht kein 
Ende. Am ııten d. M. zur Alexander ⸗Newsky⸗ 
Beier, dem Namens feſte S. K. H. des Thronfolgers 
roßfuͤrſten Alexander Nicolajewitſch, dem Geburts: 
feſte Ihrer Kaiſerl. Hoheit der Großfuͤrſtin Olga Ni⸗ 
eolajewna, wie auch dem Ritterfeſte des heil. Alexan⸗ 
der⸗Newsky⸗Ordens, wird die Gulanja und vorzuͤg⸗ 
liche Ilumination im Alexander⸗Garten feyn. 


Türkei und Griechenland. 
Es iſt nun wohl anzunehmen, daß die ſeit einiger 
eit verbreiteten Geruͤchte uͤber große Verluſte der 
Nuſſen vor Varna, welchen ſogar die Aufhebung der 
fen-Uebersreibungen zu zählen ſeyen. Nur läßt fich 
lerdings nicht laͤugnen, daß mehrere Ausfälle der 
elagerten mit empfindlichen Nachtheilen fuͤr die Ruſ⸗ 
fen verknuͤpft geweſen, und der Fuͤrſt Menzikow durch 
edeutende Verwundung zur Beibehaltung ſeines Com⸗ 
mandos unfähig geworden ſey, das einſtweilen dem 
Grafen Woronzow übertragen worden iſt. Man 
wollte in Odeſſa wiſſen, Se. Maj. der Kaiſer werde 
fart Belagerungskorps vor Varna bedeutende Ver⸗ 
rkungen f 
ammten Streitkräfte daſelbſt einem in Seinem Ge⸗ 
ige befindlichen Obergeneral — man nennt, freilich 
unverbuͤrgt, den Grafen Langeron — uͤbertragen. Es 
darf daher als wahrſcheinlich angenommen werden, 
e trotz der bedeutenden Vermehrung der tuͤrkiſchen 
x fteitfräfte in Varna und der neuerlichen Verpro⸗ 
antirung deſſelden, der Beſitz dieſes für die fernern 
riegsoperationen wichtigen Platzes von einem gut 
elelteten Sturm von Seite der Belagerer abhaͤngig 
ürden koͤnne. — Ueber die Operationen des Gene⸗ 
Lat Rüdiger vorwaͤrts Schumla auf der Straße von 
2 


Nachrichten. Nuͤrnb. 3.) 
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Belagerung gefolgt ſeyn folle, in die Reihe der Boͤr⸗ J 


zufuͤhren, und dann den Oberbefehl der ge- R 


Stambul nach Adrianopel, fehlen zuverlaßige 2 


Die allgemeine Zeitung Griechenlands vom 13. Aug. 
(neuen Styls) meldet Folgendes aus Aegina: „Am 
verfloſſenen Freitag um 4 Uhr Nachmittags nahmen 
Se. Excellenz der Praͤſident die Arbeiten an dem Ge⸗ 
baͤude in Augenſchein, welches zur Aufnahme und Er⸗ 
ziehung ſechshundert armer Kinder beſtimmt iſt. Hier⸗ 
auf verfuͤgte er ſich zu der Saͤule, wo das neue Laza⸗ 
reth errichtet wird, deſſ. en Bau ſchon weit vorgeruͤckt 
iſt, und in jeder Hinſicht ſeiner Beſtimmung und der 
Erwartung des Publikums entſpricht. Nachdem der 
Praͤſident in ſeine Wohnung zuruͤckgekehrt war, enepfing 
er das Panhellenſon und mehrere andere Perfonen. 
Sonntag den 10, Auguſt iſt der franzoͤſiſche Agent bei 
der griechiſchen Regierung, Herr Baron de Salnt⸗ 
Denis, am Bord der franzoͤſiſchen Korvette Emula⸗ 
tion (die ſeitdem in Toulon eingelaufen iſt) von Poros 
zu Aegina angelangt. Geſtern, den ı2ten d. M., iſt 
der kaiſerl. ruſſiſche Admiral Graf von Heyden auf 
der Rhede unſerer Inſel angekommen. (Seſterr. B.) 


Braſilien. 

Engl. Blätter geben folgende Nachrichten aus Kio- 
Janeiro bis zum 12. Jull. Der Kaiſer hat in Folge 
der Nachrichten von den Ereigniſſen zu Porto befohlen, 
daß feine Tochter waͤhrend ihrer Reiſe nach Wien, den 
Conſtitutionellen zu Ehren den Namen Herzogin von 
Porto führen ſoll. Die junge Königin iſt auf der 
Fregatte Imperatrez in Begleitung einer Corvette 
am 5. July nach Livornd abgegangen. Das Schiff 
Ganges wird bis zur Linie mitgehen. Nach dem Rio 
Herald find die Friedens-Praͤliminarlen von Buenos⸗ 
Dres angenommen, uud Commiſſarien für die Fries 
dens⸗Unterhandlungen ernannt worden. Da ſſelbe 
Blatt theilt jetzt das berichtigte Verzeichniß des neuen 
Miniſteriums mit. Hr. Clemente Pereira iſt Miniſter 
der Juſtiz und des Innern ad interim, Hr. Berrardino 
Pereira Finanz⸗Miniſter, Hr. Francisco da Silva 
Forres Kriegs⸗Miniſter; Hr. Miguel de Millo Alverie, 
See⸗Miniſter, der Marquis von Aracaty Miniſter der 
auswaͤrtigen Angelegenheiten. 

Dem Brafiltanifchen Miniſterium iſt von einem der 
egierungs-Ausfchäffe der Vorſchlag gethan worden, 
alle Kloͤſter in National⸗Eigenthum zu verwandeln. 

Die Braſiliantſche Seemacht beſteht jetzt aus 1 Linien⸗ 
ſchiff, 9 Fregatten, 4 Corvetten, 3 Briggs, 7 Her⸗ 
maphrodit- Biggs, 1 kugger, 25 Schooner und 
Barken und 16 Transport⸗Schiffen. 

Die Rio Herald vom 12. Juli enthaͤlt die Botſchaft 
von der Regierung von Buenos Ayres an die geſetz⸗ 
gebende Macht, deren Verſammlungen am 14. Juni 
eroͤffnet wurden. Es wird darin von Friedens- Unter; 
handlungen und von der nahen Beendigung der Feind⸗ 
ſeligkeiten, ſo wie von der Tapferkeit der Argentiniſchen 

nubpen und von der Freundſchaft, welche Groß⸗ 
britanien gegen die Republik hege, geſprochen. — Aus 


Buenoss meldet 


A 


man vom 22. Juni, daß neuerdings 
nehre ee Schiffe, welche die Blokade zu brechen ver⸗ 
ſucht haben, wegenommen und nach Montes Video 
gyeſchickt worden find. Die Braſtlianiſche Escadre 

hatte mit der Argentiniſchen ein Gefecht, wobei nur 
zwei Mann getoͤdtet und neun verwundet wurden. 

Dem Commodore Nockon ward fein rechter Arm abge⸗ 

ſchoſſen, worauf er ſich nach Monte⸗- Video begab. 
Drei Deputirte ſind von der Regierung ernannt wor⸗ 
den, um des Friedens wegen nach Rio zu gehn. 


——rU. —. . —ũ—!—— — — — 


Miscellen. 

Das Koͤnigl. Minifterium des Innern und der Po⸗ 
lizei hat verfügt, daß die Wiedereroͤffnung und Fort⸗ 
ſetzung der Steinbruͤche an der weſtlichen Seite des 
Drachenfelſens, welche uͤberdies ohne Beobachtung 
der unterm 13ten Februar 1826 erlaffenen Verord⸗ 
nung fuͤr die Steinbruͤche im Bergamtsbezirk Slegen 

bisher betrieben worden ſind, aus polizeilichen Gruͤn⸗ 

den für immer unterſagt ſeyn fol, fo wie auch, daß 
vor Geſtattung der Wiederaufnahme alter oder der 

Anlage neuer Steinbruͤche an andern Stellen dieſes 

Berges jedesmal die oͤrtlichen Verhaͤltniſſe von der 
techniſchen Behörde unter ſucht und die Modalitaͤten, 
unter welchen ein ſolcher Betrieb zu geſtatten, feſtge⸗ 

ſetzt werden muͤſſen. a 

Auch einige Schweizer» Kantone haben den König 
von Frankreich bei ſeiner Annaͤherung durch eigene 

Abgeordnete befomplimentifen laſſen. — Die Regie: 

rung von Solothurn hat das 

der Herren Wagner und Comp. angekauft, um es, 
auf gemeinſame Koſten der Dioͤceſanſtaͤnde, zu geiſtli⸗ 

chen Wohnungen einrichten zu laſſen. f 


— —— — 

Der Vice- Admiral Malcolm, der nun⸗ 
mehr in Morea angekommen iſt, um den Befehl 
über die engliſche Seemacht in den dortigen Gewaͤſ⸗ 
fern an Codrington's Stelle zu führen, war früher 
Kommandant der Seeſtation vor St. Helena, zu der 
Zeit, als Napoleon auf dieſer Inſel verwahrt wurde. 

Er hatte mit der Aufficht dieſes großen Gefangenen 
nichts zu thun, und fand daher mit ihm ſſets in gu⸗ 
tem Vernehmen. Napoleon, der ſelten der Lobred⸗ 
ner eines Britten war, fäntte über Sir Pulteney 
Malcolm folgendes Urtheil: „Ja, das iſt ein Mann 
mit einer wahrhaft einnehmenden Miene, offen, frei 
und aufrichtig. Sein Geſicht verroͤth ſein Herz, und 
ich bin ſicher, er iſt ein braver Mann. Nie ſah ich 
einen Mann, von dem ich ſo augenblicklich eine ſo gute 
Meinung faßte, als von dieſem aͤcht ſoldatiſchen Al⸗ 
ten. Er traͤgt das Haupt gufrecht, ſpricht offen und 


u) 


ehemalige Fabrikgebaͤude 


teck was er denkt, ohne ſich zu ſcheuen, Einem zu 
gleich dreiſt ins Auge zu bl. wii, Schon Pr 
ee — en . — Bekanntſchaft 
achen, und dem . 
ſchen Vertrauen zu ihm einfidßen.“ ee 


Das Chlor If felt lange nicht allein der Chemie/ 
ſondern auch der Manufactur bekannt; am wichtige 


aber iſt es durch ſeine noch nicht lange entdeckte Eigen 


ſchaft, „uͤbelrlechende Aus duͤnſtungen zu zer ören,“ 
fuͤr die Arzneikunde. Vor einiger Zeit a men 
aus Pariſer Blättern, daß die wiſſenſchaftliche Aus 
ruͤſtung, welche von Marſellle aus nach Egypten 
gehen ſollte, und bei welcher ſich der bekannte Ar 
Pariſet befindet, auch Chlorkalk mit fich führe und d 
Welfung bekommen hat, feine Wirkung gegen DIE 
orientaliſche Peſt zu verſuchen. Noch ehe dieſes 
geſchah, war, als dle Nachrichten von der Wert M 
Hydra und Buchareſt die Gemüͤther beunruhigten 
von Muͤnchen aus eine doppelte Sendung uͤber Sede 
nach Griechenland und uͤber Wien nach der Wallache 
veranſtaltet worden. Ein Faß Chlorkalk von wel 
Centnern, von mehreren Griechenfreunden den Grieche 
zum Geſchenk gemacht, ging uͤber Trieſt nach Naupll 
an den Oberſten v. Heidegger ab. Eben ſo wurde den 
ruſſiſchen Generalgouverneur Grafen von Pahlel 
der Abgang einer Lieferung dieſes heilſamen Mit 
von Redwitz über Wien nach Buchareſt angezeig 
Durch eine gluͤckliche Fuͤgung der Urnſtaͤnde wird fol! 
jenes maͤchtige Mittel gegen Verpeſtung der verschie 
denſten Art zu gleicher Zeit In ene in Grieche, 
land und in der Wallachei, gegenuͤber der furchtbarſtil 
Geißel der Volker, der Peſt, erprobt werden. 


Bei Gotha hat man ein maͤchtiges Stein ſal ggf 
aufgefunden; das naͤchſte Heft von v. Fanz 
Laa f. Mineral. wird aus der Feder eines der erte 
deutſchen Geognoſten, naͤhere Nachricht uͤber diet 


wichtige Entdeckung liefern. 


An einer an einem Bauernbauſe in der Naͤ ee 
Feldkirch gepflanzten Spaller⸗Weinrebe, ie 

entwärtig 2150 Weintrauben. Im vorigen J 0 

atte die ſer Rebſtock 1500 Trauben. . 


Am 7. Auguſt ſtarb in Wurzen der koͤnigl. ͤchſiche 
General⸗Major v. Junk, ausgezeichnet als gate 
Bearbeiter der Geſchichte. Seine erſte hiſtoriſch 
Arbeit, die ohne feinen Namen erſchienen iſt, wi 
e des Kalſers Feierlch , 

u feineg ſpaͤtern (ebenfalls anonym) gehört eine! 
ſchichte der Kreuzzuͤge. 8 e 
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Beilage zu No. 226. der priwilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 25. September 1828. 


a Mis celle n. 

Die Bremer Zeitung enthielt kuͤrzlich Betrachtun⸗ 
gen über die im verfloffenen Auguſt⸗Monat ſtattge⸗ 
fundenen Ereigniſſe, worin unter andern folgende 
Stelle vorkoͤmmt: „Wenn der ruſſiſche Krieg an ſich 
ſchon die Aufmerkſamkeit von ganz Europa feſſelt; fo 
verdient die Herbeiſchaffung der Mittel, ihn zu fuͤh⸗ 
ren, die wirkliche Bewunderung Europa's. Welches 
and kann jetzt noch zu einem ſo wichtigen Unterneh⸗ 
men ſchreiten, ohne durch Geld-Anleihen und außer⸗ 
ordentliche finanzielle Maaßregeln nur zu den Vorbe⸗ 
reitungen zu gelangen? Und doch iſt dies der Fall bei 
Rußland, deſſen Credit durch den begonnenen Krieg 
nicht nur nicht fiel, ſondern ſtieg, wie wir ſolches aus 


dem Stand feiner Staatspapiere und des ruffifchen. 


Courſes ſchon fruͤher abzunehmen Gelegenheit hatten. 

ber das Erſtaunen uͤber die Huͤlfsquellen des ruſſi⸗ 
ſchen Reichs hat noch unendlich vermehrt werden müfz 
ſen, ſeit der am zoſten Juli von dem Finanzminiſter 
vorgelegte officielle Berichtuͤber die Credit⸗Anſtalten 

ullards zur Öffentlichen Kunde gebracht ift, und 
wir daraus erſehen, daß zur Beſtreitung der Kriegs- 
Unkoſten die gewohnlichen Finanzquellen mehr als zu⸗ 
reichend ſind. Die Wahrheit dieſer Behauptung iſt 


dadurch erwieſen, daß Rußland kein neues Anlehen 


gemacht und keine außerordentliche Steuern ausge⸗ 
ſchrieben hat. Wenn man nun die ungehenern Koſten 
bedenkt, die dieſer Krieg in ſolcher Entfernung, bei 
den Maſſen von Armeen, bei dem thaͤtigen Antheil 
der Flotten, und bei der Nothwendigkeit, fuͤr das 
kleinſte Beduͤrfniß zu ſorgen, erfordern muß, ſo ge⸗ 
oͤrt die durch den gedachten Bericht uns gewordene 
unde zu den erſtaunenswertheſten Gegenſtaͤnden, 
welche die gegenwaͤrtige Periode aufzuweiſen hat.“ 


—: — 
Nach dem letzten Almanach von Hayti beſchaͤſtigt 
die Regierung 4 Druckerpreſſen. In Port au Prince 
eht eine National⸗Bibliothek 3 Tage wöchentlich dem 
ublikum offen; von einer großen in Hayti befindliz 
chen Freimaurerloge iſt der Praͤſident Boyer Groß⸗ 
rotektor. In dieſem Almanach find, fo tvie in den 
früheren, die, jedem Beamten zukommende Amts⸗ 
trachten, nach Maaßgabe ihres Ranges und der Be⸗ 
boͤrden, in welchen fie dienen, befchrieben. Die Na⸗ 
kional⸗Repraͤſentanten tragen blaue Roͤcke, weiße 
antalons, bunte Schaͤrpen, Straußfedern, goldene 
edaillen, und vergoldete Schwerdter. Auch die 
rauerzeiten find beſtimmt — fuͤr einen Ehemaan ı 
hr und 6 Wochen; — für eine Ehefrau 6 Mong⸗ 
te; — fuͤr einen Onkel oder Tante 3 Wochen und fuͤr 


einen Vetter 14 Tage. 


Man erzaͤhlt ſich folgende Anekdote aus dem Leben 
des verſtorbenen Oberſt Torrens, General-Ad⸗ 
jutant des Herzogs von Pork. Am 2. Ockober 
1799 ward bei Alkmar in Holland ein heftiges Treffen 
geliefert, und einige engliſche Offiziere, unter ihnen 
Sir H. Torrens, welche glaubten, der Feind würde 
ſie nach einem ſo hitzigen Kampfe einige Zeit in Ruhe 
laſſen, ritten nach jener Stadt, um den Ort zu be⸗ 
ſehen und die Seltenheit eines guten Mittagsbrotes 
zu genießen. Während die Mahlzeit zugerichtet wurde, 
ſetzte ſich Sir H. Torrens im Gaſthauſe nieder, um 
in feinem Tagebuche einige Anmerkungen zu machen, 
da er aber den Major Kemp eiligſt in die Stadt ſpren⸗ 
gen ſah, ſo ſprang er ſchnell auf, um zu fragen, was 
es gebe. Der Major benachrichtigte ihn, daß die 
Franzoſen einen unerwarteten Angriff gegen die eng⸗ 
liſchen Truppen gemacht haͤtten, und daß die Diviſion 
zu welcher er gehoͤrte, ſogleich zum Kampfe marſchi⸗ 
ren muͤſſe. Auf dieſe Kunde beſtieg er, ohne zu Mit⸗ 
tag zu eſſen oder nur ſein Taſchenbuch mit 40 bis 
30 Pfd., welches er auf dem Tiſche gelaſſen, mit⸗ 
zunehmen, augenblicklich ſein Pferd, und ritt 
ſpornſtreichs von dannen. Er kam gerade noch zu 
rechter Zeit, um ſich an die Spitze feiner, Fompagnie 
zu ſtellen, und ſie in die Schlacht zu fuͤhren, in welcher 
er ſchwer verwundet wurde. lange nachher 
konute er pieder einen Beſuch in Altmar abſtatten, und 
als er in dem Gaſthofe, den er fo eilig hatte verlaffen 
muͤſſen, abſtieg, haͤndigte man ihm ſeine Papiere und 
Boͤrſe ein, welche man mit gewiſſenhafter Ehrlichkeit 
aufbewahrt hatte. 
— ——h—3 — — — 

Todes» Anzelge. 


Den am 23flen d. Nachmittags um halb 4 Uhr, 
in einem Alter von 38 Jahren, nach langen Leiden an 
Bruſtkrankheit erfolgten Tod unſers innigſt geliebten 
Mannes und Vaters, des hieſigen Kaufmann Auguſt 
Dempe, zeigen mit betruͤbtem Herzen Verwandten 
und Freunden ergebenſt an. 

Breslau den 24. September 1828. 8 

Amalie Dempe, geborne Nitſchke, 

als Wittwe. 5 
Auguſte Dempe, als Tochter. 
— — j——ñʒñꝛ᷑ ———ñĩ— ſ——mſ?!ů——ů 
Theater ⸗ Anzeige 

Donnerſtag den asſten, zum Erfienmal: „Das 
Maͤdchen aus der Feenwelt, oder: Der 
Bauer als Millionair“, Original⸗Jauber⸗ 
maͤhrchen in 3 Akten, von Ferdinand Raimund. 

Die Muſtk iſt vom Kapellmeiſter Drechsler. 


— 


” 
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In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 


Geſchichte des preußiſchen Staates, ober 
Begründung der erſten nothwendigen Kenntniſſe in 
der vaterlaͤndiſchen Geſchichte, welche gleichzeitig 
als Leitfaden fuͤr Lehrer an Stadt- und Landſchu⸗ 
len in Anwendung gebracht werden kann. Mit 
Kupfern u. Karten, gr. 8. br. 18 — 58 Hft. 1 Rtlr. 

Geſchichte der Kupferſtecherkunſt und der 
damit verwandten Kuͤnſte, Holzfchneide- und Stein⸗ 
druck-Kunſt. Dargeſtellt von W. von Luͤdemann. 
gr. 12. Dresden. br. 12 Sgr. 

Leidenfroſt's, Dr. K., franzoͤſiſcher Helden⸗ 
ſaal, oder Leben ꝛc. der denkwuͤrdigſten Herren 
der Republik und des Kaiſerreichs, inſonderheit der 


Waffengeſaͤhrten und Marſchaͤlle Napoleons. Nebſt 


1 Titelkupfer. gr. 8. Ilmenau. br, 2 Rehlr, 
Die ſorgfſame Mutter im Umgange mit ihren 
Toͤchtern, oder Anleitung zur Erziehung guter Maͤd⸗ 
chen, Hausfrauen und Muͤtter. Von Wilhelmine 
Halberſtadt. Neue wohlfeile Ausg. 2 Bde. 
8. Frankfurt. gebdn. - s 2 Rthlr. 
Die wohlunterrichtete und ſich ſelbſt leh⸗ 
rende Köchin, oder die Kunſt, in der kuͤrzeſten 
Zeit, ohne alle Vorkenntniſſe auf die vorthellhaf⸗ 
teſte Art billig und ſchmackhaft kochen zu lernen. 
ate verm. Aufl. 12. Hanau. br. 15 Sar. 


Bekanntmachung. 

In dem Depofitorium des unterzeichneten Koͤnig⸗ 
lichen Dber » Landes + Gerichts befindet ſich in der Bas 
ron v. Schweinitzſchen Maſſe fuͤr den Baron Wil⸗ 
helm v. Schweinig. ein Perclpiendum von 73 Rtlr. 
2 Sgr. 4 Pf. Da der jetzige Aufenthalts⸗Ort des 
Wilhelm v. Schweinitz unbekannt iſt, fo wird der⸗ 
ſelbe, oder deſſen Erben hierdurch aufgefordert, ſich 
zur Empfangnahme dieſes Percipiendi binnen 4 Wochen 


zu melden, widrigenfalls letzteres zur Allgemeinen 


Juſtiz⸗Officianten Wittwen⸗Caſſe abgeliefert werden 
wird. Breslau den 29ſten Auguſt 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Ober-Landes⸗Gericht von Schleſien. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Das unterzeichnete Königliche Land» und Stadt⸗ 
Gericht bringt hierdurch zur allgemeinen Kenntuiß, 
daß auf den Antrag eines Real-Glaͤublgers das dem 
Johannes Reuſchel gehörige, auf 3008 Rthlr. 
478 Pf. ortsgerichtlich abgeſchaͤtzte Bauergut unter 
No. 61. zu Nlederzieder, in den hiezu angeſetzten Ter⸗ 
minen, naͤmlich den 27. November d. J. und den 
26. Januar k. J. beſonders aber in dem auf den 
28 ſten März k. J. Vormittags um 10 Uhr vor 
dem Koͤnigl. Lands und Stadtgerichts⸗Direktor Herrn 
Schroͤtter, in unſerm Amts- Lokale anberaumten 
peremtoriſchen Licltations⸗Termine an den Meiſtbie⸗ 
tenden oͤffentlich verkauft werden ſoll, und ladet Kauf⸗ 
luſtige zur Abgabe ihrer Gebote ein. 

Landeshut den 14. September 1828. 

Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht. 


„Deffentlihe Vorladung. 

Es if über den Nachlaß des zu Schlawengig ver⸗ 
ſtorbenen Exkonventualen Gregorius Giller, der 
erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eröffnet und zur Ans 
meldung der Anfprüche der Nachlaßglaͤubiger ein Ter⸗ 
min auf den 2ten Dezember d. J. Vormit⸗ 
tags 8 Uhr in der Gerichtskanzlei zu Bi⸗ 
rawa anberaumt worden. Es werden daher faͤmmt⸗ 
liche Gläubiger des Verſtorbenen aufgefordert, ihre 
Anſptuͤche an den Nachlaß binnen 9 Wochen ſchriftlich 
oder ſpaͤteſtens in dem angeſetzten Termine zu Protos 
fol anzuzeigen und die noͤthigen Beweismittel darüber 
namhaft zu machen. Diejenigen, welche dies unter⸗ 
laſſen, trifft der Nachtheil, daß fie ſofort nach abge? 
haltenem Liquidations⸗Termin in Gemaͤßheit der Ver⸗ 
ordnung vom 16. Mai 1825 ihrer etwanigen Vorrechte 
verluſtig erklaͤrt und mit ihren Forderungen nur an 
dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden 
Glaͤubiger von der Maſſe noch uͤbrig bleiben moͤchte / 
verwieſen werden. Birawa am 15. september 182% 

Fuͤrſtlich Hohenloheſches Gerichts-Amt der 
8 Herrſchaft Schlawentzitz. 
Bekanntmachung. 

Zum 8 Verkauf des in Uhren, Silber / 
Waͤſche, Kleidungsſtuͤcken, Möbeln, Hausratdr 
Geräthſchaften, einem zur Fortſtellung der Acker“ 
Wirrhichaft gehörigen Inventario, Vorraͤthen vol 
Gutserzeugniſſen ꝛc. beſtehenden Nachlaſſes des zu 
Gungwitz verſtorbenen Pachtbrauers Websky, ha⸗ 
ben wir einen Termin auf den 2ren October a. c. If 
der von dem Websky inne gehabten Wohnung zu 
Gungwitz anberaumt, und laden Kaufluſtige ein, ſich 
dort einzufinden. f 

Milicſch den iĩ9ten September 1828. 

Neichsgraͤfl. v. Maltzan Standesberrl. Gericht 

Bekannt mach üln 9. . 
Langenbielau den 8. September 1828. Das evan⸗ 
geliſche Kirchen-Collegium hieſelbſt ladet hierdurch die 
jenigen, welche den bei den hieſigen evangellſchen Pr 
digerwohnungen erforderlichen, mit dem Beginnt 
des kuͤuftigen Fruͤhjahrs anzufangenden Bau, na 
dem hieruͤber approbirten Riß und Anſchlag zu uber 
nehmen gemeint ſeyn ſollten, oͤffentlich vor, ſich l 
dem zu Verdingung dieſes Baues, wovon der Anl 
die Summe von 2000 Rthlr. uͤberſteigt, auf De 
ıften October c. Nachmittags um 2 ud 
anberaumten Termine, in der Behauſung des ge 
Paſtor Bock hieſelbſt einzufinden, über ihre CA 
tionsfaͤhigkeit auszuweiſen, ihre Gebote zu Protoko 5 
zu erklaͤren und den Zuſchlag an den Mindeſtfordern 
den und Beſtbietenden zu gewaͤrtigen. 

Holz Verkauf. 

Es ſollen am fünfflgen ARTE den a7 
d. Mts., Vormittags 10 Uhr, circa 9 Klaftern Eiche f 
holz, welches aus dem Oderſtrom herausgebrache 
und am Ausfluß der Weiſtritz, auf Herrenproff 
Grunde, am linken Oderufer, aufgefegt worden, 

N ’ 
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den Meiſtbietenden gegen ſofortige baare Bezahlung, 
verkauft werden, weshalb Kaufluſtige eingeladen wer⸗ 
den, zur beſtimmten Zeit auf gedachtem Platze ſich 
einzufinden und ihre Gebote abzugeben, 

Breslau den 23ſten September 1828. 

Herrmann, Waſſerbau-Inſpektor. 
—ͤ 22 ͤZ2—2TTTTT—T—TdT—TT—T—T—T—T—Tv——.....— 
Thurmbau⸗ Verdingung. 

Bei der katholiſchen Kirche zu Beckern, Strle⸗ 
gauer Kreiſes, ſoll ein neuer mafjiver Glockenthurm 
erbauet werden. Zur Verdingung dieſes Thurmbaues 
an den Mindeſtfordernden iſt Terminus auf den 27ſten 
October a. c. feſtgeſetzt, g fi 
und Entrepriſefaͤhige Baugewerksmeiſter, ſich früh 
um 9 Uhr im Kretſcham zu Beckern einzufinden, ihre 
Gebote abzugeben und den Zuſchlag nach geſchehener 
Genehmigung der Koͤniglichen Regierung zu gewaͤrti⸗ 
gen haben. Zeichnung Anſchlag nebſt den übrigen 
Bau⸗ Bedingungen find zu jeder ſchicklichen Zeit bei 
Unterzeichnetem einzuſehen. x 

Jaͤriſchau den gen September 1828. 

Im Auftrage der Koͤniglichen Regierung. 
Wagner, Pfarrer und Erzpriefter. 
— —— .i—᷑„—̃ —v—ä—— ä2D7ů—— 
. Verpachtung. 

Die Brau- und Branntweinbrennerei auf der eine 
halbe Meile von Neiſſe entfernt liegenden Herrſchaft 
Bielau, iſt zu verpachten, und koͤnnen ſachkundige 
und cautionsfaͤhige Brauer die diesfaͤlligen nähern 
Bedingungen bei dem daſigen Wirthſchafts⸗Amte er⸗ 
fahren. Bielau den sten September 1828. 

Neue Musikalien bei F. E. C. Leuckart. 

Sylphide, das Seefräulein, romant. Kom. Zau- 
berposse von Drechsler Klav. Auszug 2 Rchlr. — 

araus die Ouverture f. Pianof. J Sgr. — Drechs- 
ler, Sylphiden - Walzer f. Pianof, 12 Sgr. — Zu 
4 Händen 16 8 gr. — Derselbe. National-Tänze 
der Circassierinnen für Pianof, 74 Sgr. — Lanner, 
Vermählungs. Walzer f. Pf. zu 4 H. 12 Sgr. — 
Fürs Orchester 1 Rthir. — Derselbe, Trennungs- 
Walzer f. Pianof. 74 Sgr. — Zu 4 H. 12 Sgr. — 
Derselbe. 28ger Ländler f. Pf. 74 Sgr. — Zu 
4 H. 12 Sgr. — Strauss, Kettenbrücke- Walzer für 
Pt. 74 Sgr. — Zu 4 H. 12 Sgr. — Fürs Orchester 

ı Rthlr. — Schubert, Impromptu p. Pf. Ouvert. 90. 

No. 1. u. 2. à 15 Sgr. — Derselbe, Grätzer- Wal- 

zer f. Pf. giste W. 12 Sgr. — Pirlinger, 18 sehr 

leichte angenehme Duetten f. 2 Viol. 20 Sgr. — 
ebst noch sehr vielen andern neuen Musikalien, 
welche auf Verlangen zur Durchsicht und Auswahl 

mitgegeben werden, 5 


ö An ; ge. f 
Marinirter Aal von Elbing in kleinen Faͤßchen iſt 
neuerdings billigſt zu bekommen, bei 
G. Oeffeleins Wwe. & Kretſchmer, 
Carls⸗Straße No. 41. 
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an welchem Tage gepruͤfte 


— 


Neue Elementar buͤcher. 
G. Teuſcher, das auf Erfahrung begruͤndete Elemen⸗ 
tarbuch, zur Erleichterung des Leſenlernens. 8. 
br. 4 Sgr. 5 5 
— — Mein Verfahren beim Leſenlehren, beſonders 
auf meine Wandfiebel in 25 Tafeln in Bogengroͤße. 
1 Rthlr. 8 Sgr. a 
ſind in der Arnoldiſchen Buchhandlung erſchienen und 
in allen andern Buchhandlungen, in Breslau bei 
W. G. Korn zu bekommen. 


2 


An 3; 0% . 
Fuͤr den neuen Leſezirkel und fuͤr die Bibllothek, 


wurde fo eben für erſteren die 7te, und für letztere die 
Ste Fortſetzung meines Buͤcherverzeichniſſes fertig. Da 
meine Bibliothek nun uͤber 8000 Bände enthält, und 
fortwaͤhrend mit den neueſten Schriften aus den mei⸗ 
ſten Faͤchern der Literatur vermehrt wird, wovon ſich 
das geehrte Publikum bei Durchſicht meiner Verzeich⸗ 
niffe, gewiß überzeugt; fo empfehle ich die Bibliorhef 
dem auswärtigen Publikum zur gefaͤligen Benutzung. 
Die Kataloge werden fuͤr den auf dem Titel ſtehenden 
Preis verkauft oder auch zur Einſicht gegeben. Die 
Bedingungen zu meiner Bibliothek, Journal⸗ und 
Taſchenbuch⸗ Leſezirkel, und zur muſikaliſchen Leihan⸗ 
ſtalt, werden unentgeltlich ausgegeben. 5 
Brieg den 22. September 1828. 
C. Schwartz, Paulauergaſſe No. 214. 


Harlemer Blumenzwiebeln 


empfing ich in ſehr ſchoͤner Auswahl direct aus 
Harlem, und empfehle dieſe, aus den ſchoͤnſten 
Sorten beſtehende Sammlung zu den billigſten 
Preiſen. Karl Fr. Keitſ ch, 
a Stockgaſſe No. 1. 
Breslau den 24. September 1828. 
An; 8 
Schweinfurthergruͤn, Bremerblau, Lonifengrün 
und Kaiſergruͤn offerirt in beſter Qualität zu den bil⸗ 
ligſten Preiſen / 
E. Beer, Kupferſchmidt⸗ Straße No. 25. _ 


C. H. Hahn's Rauchtabak 


in ıfı, 1/2 und 1/4 Pfund⸗Paketen à 12 Sgr. pr. Pfd. 

Unter dieſer Benennung offerire ich meinen hochge⸗ 
ehrten Abnehmern eine neue Sorte Canaſter, welche 
aus guten amerifanifchen Blättern ohne erkuͤnſtelte 
Sauge fabricirt iſt. Dieſes Fabrikat iſt von Kennern 
welche es gepruͤft, als vorzuͤglich leicht und angenehm 
von Geruch befunden worden. Ein guͤtiger Verſuch 
wird dem Geſagten entſprechen. 

Breslau im Monat September 1828. 


Carl Heinrich Hahn, 
Schweldnitzerſtraße No. 7. 


A ne dig e. 
Freitag den 26ſten d. M. gebe ich bei mir ein Feder ? 
vieh⸗Ausſchieben, wozu hiermit ganz ergebenſt eln⸗ 
ladet Niegel, im Rothkretſcham. 


— 


„„Große ns Concert. 

Einem hohen und hochgeehrten Publico zeige ich 
hierdurch ganz ergebenſt an, daß heute den 25ſten 
September die See⸗Schlacht von Navarin, vorher 

Oberon, Oper in 3 Abtheilungen von C. M. v. Weber, 
bei Erleuchtung des Gartens ſtatt finden wird. Wozu 
ich ganz ergedenſt einlade. 

Gabel, Coffetier, am Odertbor in der Mehlgaſſe. 

Mir Kauflooſen iter Klaffe 5öſter kotterie und 
kooſen later Courant- Lotterie empfiehlt ſich Hieſigen 
und Auswärtigen ergebenſt 

£ erſtenberg, 
Ecke der Schmiedebruͤcke und des Ringes No. 42. 
3 u Ver miet hen. 

Die erſte Etage mit allen Bequemlichkeiten 
und einem Sgale im Kornſchen Haufe auf der 
Schweidnitzer Straße, iſt ſofort zu vermiethen. 
5 Zu der miet hen. g 
Zwei freundliche lichte Stuben im aten Stock 

hinten beraus ohne Küche, aber mit ſonſt noͤthigem 

Beigelaß für einen einzelnen Herrn, noͤthigenfalls 

mit Bedienung, ferner: 

Eine ſehr lichte und in jeder Art bequeme 
Wohnung im zien Stock vorn heraus, heſtehend in 
3 Stuben, Kuͤche, Kuͤchenkammer, Keller unh mehr 
als hinlaͤnglichem Beigelaß, find bald von flillen 
1 und endlich 1 90 
wei tro und lichte an einander gende 
3 Gewoͤlbe, Ron une ee Thuͤr auf die Straße 
und eine zwelte in den Hausflur hat, bald oder zu 
Michaeli zu beziehen. f 
Das Naͤhere bei Agent 
im weißen Hirſch. 
Zu vermiethen und bald zu beziehen iſt ein in 
meinem neu erbauten Hauſe vor dem Glogauer Thore 
hieſelbſt ſehr vortheilhaft gelegenes Handlungs- Focal 
nebſt a Wohnſtuben, einer Alkove, Waaren-Remiſe, 
einem Keller und Pferdeſtall. Die nähern Bedingun⸗ 
gen find bei mir zu erfahren, HE 
Kreis⸗Stadt Gubrau den Sten September 1828. 
Gottlob Franzke, Muͤller⸗Meiſter. 
5 F 5 
nden er gen: e. © v. Hatzfeld, von 
Trächenserg; Sräfn v. Pan Ba RE r. Wolff, 
Director, von Trachenberg. — In der goldnen Gans: 
Hr Baron v. Richthofen, von Kammerau; Hr. v. Tauben; 
heim, Major, von Schweidrig; Hr. Rudiki, Partikulier, von 


Krakau; Hr. Schultheis, Kaufm., von Dufe. — Im Raus 


ten kran: Hr. Fiſcher, Land⸗ und Stadtgerichts⸗Director, 
von Liegnitz: Hr. Weniger, Oberarzt, von Ottmachau. — Im 
blauen Hirſch: Hr. v. Pannewitz, Oberforſtmeiſter, von 
Marienwerder; Hr. Heinemann, Kaufm., von Schweidnitz; 
ar. Froſch, Paſtor, 


Dioieſe geitvng erfcheine (mit Ausnahme der Sohn, und Fest ge) täglich, 
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0 ohl, Schweidniger-Straße 


von Kreiſewitz; Hr. v. Maſſow, von Neu⸗ 


gut. — Im goldnen Zepter: Hr. v. VBorosdin, Gen 
ral⸗Lieutenant, von Petersburg; Hr. Steinbart, Oberamtm., 
von Burgsdorff; Hr. Jartkowski, Gutsbeſ., aus Pohlen; Hr, 
Burchard, Kaufm., von Eperies; Hr. Arnold, Partikutter, vol 
Erfurt; Hr. Deffler, Bürgermeiſter, von Trebnitz. — In 
2 goldnen Loͤwen: Hr. v. Schweinchen, Hr. Steinet/ 
Kaufm., beide von Brieg; Hr. Brieger, Guts beſ,, von Loſſen! 
Hr. Loͤreld, Kaufm., von Ratibor. — Im weißen Adler! 
Hr. v. Bergatowiez, a. d. G. H. poſen; grau Juſtiz Cem“ 
miſſions⸗Kaͤthin Beyer, von Brieg. — Im rothen Lö 


wen: Hr. Pratſch, Lieutenant, von Schmardt; Frau Guts“ 
befigerin Köhler, von Jakobsdorff. — Im privat⸗Le⸗ 


gis: Hr. Graf v. Zedlitz, von Frauenhayn; Ohlauerſtr. N. ““ 
— —k— —— ——— 
o - — — —ü—— — 
Wechsel-, Geld- u. Efecten-Course von Breslau 
vom 2 Aten September 1828. 
— — 2 
Pr. Courant. 


Wechsel - Course. Briefe Geil 
Amsterdam in Cour... 2 Mom: | — | 741% 
Hamburg in Banco «Vista | | — 
Dion en a 4 W. 5 * 
Bisse ß TE z Mon 1514 a 
London für 1 Pfd. Sterl. 3 Mon 6.2541 — 
Paris für 300 Pr.. 2 Mon- — — 
Leipzig in Wechs. Zahl. , , a Vista | 10377 | — 
B M. Zahl. 103 éꝓh/2 
Augsburg A a Mon. — 103 
Wien in 20 Kr... a Vista — — 

DR a 2 Mon. — 1031 
CFF 28 a Vista en 99 
D 2 Won. = = 

" Geld - Course; 2 n 
Holland. Rand- Ducdten , Stück — 98“ 
Kaiserl. Ducaten — 97 
Friedrichsd’or ,„„.,,, 100 Michl. 1135 1 
Polu. Cour ent - 77 101 


f 5 


Pr. Courant. 

N Effecten - Course. 2 Briefe | Geld | 
Banco- Obligationen. 2 — 99 
Staats- Schuld- Scheine EBENE 41.933 = 
Preufs, Engl, Anleihe von 1818 54 — — 

Ditio ditto von 1822 ehe ee 
Danziger Stadt- Obligat in Th. = 32 
Ckurmärkische ditto 1 45 — 
Gr. Herz. Posener Pfandbr.. 4 100% | 100# 
Breslauer Stadt-Obligationen Sr 10 

Ditto Gerechtigkeit ditto #41 + 995 | 
Holl. Kans et Certificates — 1 —1 — — 
Wiener Einl. Scheine — 1 (— 
Ditto Metall. ii 5 — 991 
Ditto Anleihe Loose. — — — 

Ditto Benk-Acden — — — 
Schtes. Pfanudbr. von 5000 Rılil. EL 4} 106} — 

Ditto Ditto 50 RTI. 4 10617 D 
Ditio Ditio 10 Bible, „ „ „„ 
Nene Warschauer Pfandbr. , , ,. a 863 — 
Discanto u 0, gi) wer; — 22 


im Verlage der Wilhelm Gottlieb 


4 Horn ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 


Redakteur: 


Profeſſor Dr. Kuniſch. 


